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Zagesſchau. 

Der italieniſche Botſchafter Graf Lau⸗ 
nay in Berlin, welcher dort am Sonntag im Alter von 72 
Jahren geſtorben iſt, iſt 37 Jahre in Deutſchland als 
Vertreter Italiens thätig geweſen. Graf Launay war ein aus⸗ 
gezeichneter Kenner der deutſchen Verhältniſſe und hat aus 
ſeiner Vorliebe für das neue Deutſche Reich nie ein Hehl 
gemacht. — Ueber die letzten Stunden des Bot⸗ 
ſchafters gehen der Poſt folgende Mittheilungen zu: Der 
alte Diplomat ſtarb bei vollem Bewußtſein, und ſah noch ſeinen 
letzten Wunſch, von ſeinem Neffen, dem Grafen Santa Roſa 
Abſchied nehmen zu können, in Erfüllung gehen. Weiter waren 
am Krankenbett die Enkelin des Grafen, Fräulein von der Walde, 
der behandelnde Arzt Dr. Zwingenberg und alle Hausgenoſſen 
verſammelt. In ihrer Gegenwart hauchte der Sterbende ſeinen 
Geiſt aus. Der Kaiſer, die Kaiſerin ſowie der Prinz Heinrich 
von Preußen ſprachen perſönlich ihre Theilnahme ans, die Kai⸗ 
ſerin Friedrich ließ einen koſtbaren Kranz am Sterbebett nieder⸗ 
legen. Der Botſchafter, welcher ſeine Gemahlin kaum ſieben 
Monate überlebt hat, iſt bereits Sonntag Vormittag im Sterbe⸗ 
zimmer in einem mit weißem Atlas ausgeſchlagenen Bronzeſarg, 
der ſpäter in einem mit Engelsgeſtalten geſchmückten Metallſarg 
eingeſetzt werden ſoll, aufgebahrt. Wegen der Beiſetzung erwar⸗ 
tet man Beſtimmung des Königs von Italien, der Wunſch 
der nächſten Anverwandten geht dahin, die Feier möglichſt einfach 
zu geſtalten. 

Der Disziplinar⸗Prozeß gegen den 
Grafen Limburg-Stirum Der Disziplinarhof 
in Berlin hat gegen den freiconſervativen Abgeordneten und 
Geſandten z. D. Grafen Limburg⸗Stirum wegen der Veröffent⸗ 
lichung ſeines Artikels über die neuen Handelsverträge auf Dienſt⸗ 
entlaſſung erkannt. (Den Beamten des Auswärtigen Amtes, zu 
welchen Graf Limburg noch gehört, iſt die eigenmächtige Ver⸗ 
öffentlichung von Zeitungsartikeln ſchon ſeit Jahren unterſagt.) 

Aus ber Unterhaltung, welche der Kai ſer auf 
dem letzten parlamentariſchen Diner mit ver⸗ 
ſchiedenen Abgeordneten geführt hat, werden noch Einzelheiten 
bekannt, die beſtätigen, daß der Kaiſer einen Conflickt aus Anlaß 
des neuen Volksſchulgeſetzes zu vermeiden wünſcht, und daß be= 
ſonders die Bekämpfung der Socialdemocratie als wichtigſte 
Sorge die Regierung beſchäftigt. 

Die erſte Sitzung der Volksſchulcom⸗ 
mission it nunmehr beſtimmt auf heute, Montag anberaumt. 
Die Plenarſitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes wird an 
dieſem Tage ausfallen. Das Herrenhaus hält laut Mittheilung 
des Präfidenten an die Mitglieder wegen Mangels an Stoff im 
ganzen Februar keine Sitzung ab. p 
In allen Proviuzen Preußens haben die freien 
hrervereine auf die nächſten ſchulfreien Nachmittage 
Verſammlungen zur Beſprechung des neuen Schulgeſetzentwurfs 

einberufen. Ihre Beſchlüſſe werden ſich gegen den neuen Ent: 
wurf richten; die Lehrer wollen ihre Wünſche zum Schulgejek 
auf Grund der Magdeburger Beſchlüſſe des Landesvereins preu⸗ 
ziſcher Volksſchullehrer zuſammenfaſſen und den Abgeordneten 
ihres Kreiſes zur Kenntniß bringen. Die pädagogiſche Preſſe 
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Die Ketten der Pflicht. 


Roman von Max von Weißenthurn. 
Nachdruck verboten. 


l (21. Fortſetzung.) 
l Wie fie aber jetzt jo vor ihm Stand, war's ihm plötzlich, als 
9 00 ein Schatten aus vergangenen Tagen zwiſchen ihn und 
ein bleicheg Er ſah den Garten der Akacien⸗Villa vor nd, ſah 
Antlitz, welches ſich im Mondenlichte ihm zuwandte, 
r, brauner Augen, fühlte zwei weiche Arme, die 


ich um ſein b Ç L ; 
KK, PIN ſchlangen, und hörte die mit leiſem Zittern 


„Wenn je ſich etwas zu; 4 - ; 
Ñ 5 ; zwiſchen uns drängen würde und ich 
LA Dich 15 es nie merung an die Vergangenheit herabfinte 
A liebt in Sage Dir immer, daß ich nur Dich, 


nur Dich allein a habe!“ 

Die Viſion war ſo lebhaft daß der ju 2 
S v nge Mann vor fi 
ee eh mañ, ein a einer 1 79 5 

0 Deine Bekannte hat Dich jedenfalls u ; 

n 31087 S m Deine gute Laune 
gebracht, Hugo,“ ließ die Stimme Elvira 1 aera 
zucken. „Du bift heute ein ganz anderer Menſch als ſonſt, und 
Scherz bei Seite, wenn ich nur die geringſte Anlage zur Eifer⸗ 
ſucht hätte —“ aind nicht tat 

„Die Du zum Glück ni aſt,“ antwortete 
vertrauliche „Du“ eingehend, welches ſeine . 
über die Lippen brachte, „ſo würdeſt Du doch in meinem gegen⸗ 
wärtigen Leben nichts finden, was dieſes Gefühl rechtfertigte.“ 

„Und in der Vergangenheit?“ 

Er zögerte ſekundenlang, ehe er 3 f 
„ „In der Vergangenheit könnteſt Du nur auf eine 
eiferſüchtig fein!“ R ne 


Eingangsthor prangte Doktor Greville's Name 


mit alleiniger Ausnahme der Organe des Bochumer Lehrerver⸗ 
bandes bekämpft den Zedlitz'ſchen Entwurf. 

Zwiſchen der Reichsregierung und der portu⸗ 
gieſiſchen Regierung hat in letzter Zeit ein ziemlich 
reger Schriftwechſel ſtattgefunden. Es verlautet, daß es ſich dabei 
um Erklärungen über die portugieſiſche Finanzlage gehandelt habe, 
wie dies die Wahrung deutſcher Finanz- und Handelsintereſſen er- 
fordert hätte. Die portugieſiſche Regierung hat ſich beeilt, nicht 
nur die geforderten Aufſchlüſſe zu geben, ſondern auch ſich er⸗ 
boten, einen hohen Finanzbeamten in außerordentlicher Miſſion 
nach Berlin zu entſenden. Dort hat man ſich bereit erklärt, den 
Abgeſandten zu empfangen. Das Weitere bleibt danach abzuwarten. 
Hieraus iſt wahrſcheinlich die Angabe entſtanden, daß Portugal 
wegen eines Handelsvertrages mit Deutſchland in Verbindung 
zu treten wünſche. In dieſer Form iſt die Angabe jedenfalls 
nicht richtig. Ob die angedeuteten Unterhandlungen ſich weiter 
ausdehnen und auch zu einem Handelsvertrag führen möchten, 
läßt ſich heute noch nicht abſehen. 

Generalgouverne ur v. Soden in Deutſch- 
Oſt af rüka hat vor Kurzem bekanntlich Inſtruktionen für die 
Stationsbefehlshaber im Innern erlaſſen. Dieſelben haben, wie 
der „Köln. Ztg.“ mitgetheilt wird, in Rolonialkreifen guten Ein⸗ 
druck gemacht. Bewieſen iſt dadurch, daß die Stationen im Innern 
erhalten bleiben, und man ſchließt daraus, daß für die Deckung 
derſelben die erforderliche Schutztruppe nicht fehlen ſolle. Die 
vom Generalgouverneur empfohlenen friedlichen Maßnahmen ver- 
dienen gewiß den Vorzug, wo das militäriſche Eingreifen ver: 
mieden werden kann. Aber eine zu ſparſame Einſchränkung des 
Schutzes könnte die Koſten zur Abwehr der alsdann ſchwer ver⸗ 
meidlichen Gefahren und ſonſtigen Folgen eher vermehren. Die 
Weiſungen des Generalgouverneurs widerlegen jedenfalls die An⸗ 
nahme, als ſolle der militäriſche Beiſtand auf eine Polizeitruppe 
an der Küſte des Schutzgebietes vermindert werden. Das würden 
die Sklavenjäger bald verwerthen, und dieſe Abſicht liegt gewiß 
fern. Andererſeits iſt man darauf gefaßt, daß der am erſten 
Februar d. J. eröffnete Freihafen in Zanzibar manchen Schmuggel 
nach der deutſchen Küſte hin veranlaſſen und auch dort eine mili⸗ 
täriſche Ueberwachung erfordern wird. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer hatte am Sonnabend in der Schorfhaide 
bei Eberswalde eine Pürſchjagd abgehalten, zu welcher der 
Monarch am Abend zuvor im Jagſchloß Hubertusſtock angekom⸗ 
men war. Sonnabend Abend traf der Kaiſer wiede in Berlin 
ein, ſpäter fand große Cour im Ritterſaale des dortigen Schloſſes 
ſtatt. Am Sonntag Vormittag arbeitete der Kaiſer zunächſt län⸗ 
gere Zeit allein. Um zehn Uhr begaben ſich die Majeſtäten mit 
dem Prinzen Heinrich in den Dom, um dort der Predigt des 
Schloßpfarrers Dr. Dryander beizuwohnen, und ſtatteten alsdann 
in der italieniſchen Botſchaft aus Anlaß des Hinſcheidens des 
Botſchafters Grafen Launay einen Beileidsbeſuch ab. Mittags 
ſpeiſten der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Heinrich, am Abend war Familientafel bei der Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl. — Der Kaiſer hat dem Legationsrath von 
Schuckmann, welcher bei dem letzten Feldzug in Kamerun an der 
Seite des Freiherrn von Gravenreuth kämpfte und dieſen, nach⸗ 
— ͤ — — — — — — — — 

Sein ernſter Ton drängte jede weitere Frage, die ſie hätte 
ſtellen mözen, zurück; ſie zwang ſich, mit heiterem Geplauder 
die Wolken von ſeinem Angeſicht zu verſcheuchen, aber ſie wußte 
doch jetzt, daß es ein Geheimniß gab in Hugo's Vorleben, und 
unwillkürlich war es ihr, als wandelte daſſelbe als ein ungreif⸗ 
barer Schatten ihm zur Seite, — als ein Schatten, der trennend 
zwiſchen ihnen einherſchritt. 


— 


XVII. 
Feindliche Gewalt. 
In der Akazien⸗Villa hatte nd Manches verändert. 
das Aeußere zeigte das an. 


Schon 
In großen Goldlettern über dem 
anſtatt jenem 
des Fräulein Bolton. Mit Erſtaunen ſah es die ſchwarzgeklei— 
dete Frauengeſtalt, die an einem Spätnachmittag ſich dem In. 
ſtitut näherte. Ihre Ueberraſchung ſollte noch wachſen, als, nach⸗ 
dem ſie eingetreten war und geläutet hatte, — ſichtlich mit Orts⸗ 
kenntnis — die nett gekleidete Dienerin ihr mittheilte, Frau 
Doktor Greville allein ſei zu ſprechen. 

„Und Fräulein Bolton?“ forſchte die Dame in Trauer, un⸗ 
willkürlich bebend vor Erregung. 

„Fräulein Bolton iſt die Schweſter meiner Herrin, aber ſie 
lebt nicht hier,“ lautete des Mädchens Antwort. 

„Ah, Marie iſt alſo Frau Doktor Greville geworden,“ ſagte 
Emilie Dauvers ſich, denn ſie war die Beſucherin, „aber wie —“ 

Der befremdete Blick der Dienerin brachte ſie zu ſich, und 
ſie folgte dem Mädchen in das ihr einſt ſo vertraut geweſene 
Wohnzimmer. S, 

Nichts war in demſelben verändert; fie bemerkte die gleichen 
alten Wafjermalereien an den grauen Wänden, denſelben runden 
Tiſch mit den hellgebundenen Büchern, welche mit mathematischer 
Genauigkeit auf einander lagen; ſie entdeckte das gleiche Klavier 
und ſie erkannte auch ſofort Marie, welche in dem gewohnten, 
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dem er gefallen, aus dem Gefecht trug, den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe mit Schwertern verliehen. 


Die großen Feſtlichkeiten am Kaiſerhofe 
in Berlm Die großen Hoffeſtlichkeiten dieſes Winters in 
Berlin haben mit der Cour der Königin am Sonnabend Abend 
ihren Anfang genommen. Der Kaiſer und die Kaiſerin kamen 
von der rothen Sammetkammer her, wo die Mitglieder der könig⸗ 
lichen Familie ſich verſammelt hatten, und traten um 8 Uhr in 
den Ritterſaal. Der Kaiſer war in großer Galauniforn mit 
dem Bande des Schwarzen Adlerordens und ſämmtlichen in⸗ 
ländiſchen Orden. An der rechten Seite des Gemahls ging die 
Kaiſerin in einer koſtbaren Schleppe, die auf ein Unterkleid von 
weißem, mit Goldſpitzen beſetzten Atlas fiel. Von dem Kron⸗ 
diadem und Coiffüre von Federn fiel ein langer Schleier herab; 
die Krondiamanten bedeckten den Hals. Das Band des Schwar⸗ 
zen Adlerordens, der Louiſenorden und ſämmtliche Verdienſtorden 
vervollſtändigten den Schmuck der königlichen Frau. Die Prinzen 
und Prinzeſſinnen ftellten ſich zu beiden Seiten des Thrones auf, 
rechts von demſelben Prinz Heinrich von Preußen, der Erbgroß⸗ 
herzog von Baden, der Erbprinz von Sachſen-Meiningen, Prinz 
Aribert von Anhalt, Herzog Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein, 
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, der Erbprinz von 
Hohenzollern, Prinz Albert von Sachſen-Altenburg ꝛc, links vom 
Throne die Prinzeſſin Heinrich von Preußen, Prinzeſſin Friedrich 
Carl, Erbprinzeſſin Charlotte von Meiningen, Erbprinzeſfin von 
Hohenzollern ꝛc. Nachdem die Geſellſchaft begrüßt war, nahmen 
der Kaiſer und die Kaiſerin unter dem Thronhimmel Aufſtellung 
und die Cour nahm ihren Anfang. Es erſchienen zunächſt die 
Fürſtinnen und Gemahlinnen der Reichsunmittelbaren; dann 
folgten die übrigen Damen. Die Cour der Herren wurde von 
den Fürſten des Landes eröffnet; ihnen ſchloſſen ſich an die 
Wirkl. Geh.⸗Räthe, die Bevollmächtigten zum Bundesrath, die 
Generalmajors, die Kammerherren und die in ritterſchaftlichen 
Uniformen erſchianenen Herren, die Mitglieder des preußiſchen 
Herren: und Abgeordnetenhauſes, die Vertreter der Univerſität, 
der Akademie der Künſte und Wiſſenſchaften, der Geiſttichkeit ꝛc. 


Unſer Kaiſer iſt vor Kurzem durch ein künſtleriſches 
Geſchenk des Sultans überraſcht worden. Der Pahdiſcha hat 
durch einen armeniſchen Maler die Ankunft des Kaiſers vor Con⸗ 
ſtantinopel und die Begrüßung durch den Sultan in Dolma 
Bagdſche in Oel malen laſſen und das Kunſtwerk dem Kaiſer 
als eine Erinnerung an ſeinen Aufenthalt in Yildis Kiosk 
geſchenkt. 

In der nächſten Seſſion des Reichstages fol, 
nach Mittheilung des Steatsſekretärs von Bötticher, ein Geſetz⸗ 
entwurf über die Ausdehnung des Unfallverficherungsgejeges auf 
das Handwerk, die Fiſcherei und das Handelsgewerbe ve jelegt 
worden. 


Wegen ſchlechter Behandlung von Soldaten 


find den „M. N. N. zufolge drei Unteroffiziere des Leibregiments 
in München entlaſſen worden. 


Der Abgeordnete Eugen Richter iſt in der 
Nacht zum Sonnabend an einer Halsentzündung erkrankt und 
genöthigt, das Bett zu hüten. 


ſonnigen Winkel ſaß und indolent die Hände im Schoße ge⸗ 
faltet hatte, ganz wie ſonſt, mit dem einzigen Unterſchied, daß 
ſie jetzt Frau Doktor Greville hieß. 

Als ſie ſich erhob, um ihren Gaſt zu empfangen, und das 
Licht des ſcheidenden Tages auf ihr Antlitz fiel, da erſt bemerkte 
Emilie, daß ſie in mehr als einer Richtung doch verwandelt war; 
ſie war noch voller geworden, aber ein ängitlicher, erſchreckter 
Ausdruck lag auf ihren Zügen und ihr Haar war nahezu ergraut. 

„Sie hat in der Ehe offenbar nicht das Elyſium gefunden, 
welches fie erwartete!“ jagte die Erzieherin nd mit bitterem 
Lachen, und gerade in dieſem Augenblick erkannte auch Marie 
N ihren Gaſt und wich mit einem leiſen Schreckensſchrei 
urück. 

s „Gott im Himmel, Fräulein Dauvers!“ 

Die Erzieherin lächelt befriedigt, während ſie ihre hagere 
Hand der nunmehrigen Dame des Hauſes entgegenſtreckte; ſie 
fühlte, daß ſie ſich derſelben gegenüber ſchon einige Freiheiten 
herausnehmen könne, und benutzte die Gelegenheit ſofort; der 
erſchreckte Blick aus Marie's Augen befriedigte ſie weit mehr, als 
die herzlichſte Begrüßung es vermocht hätte. 

„Nehmen Sie meine beiten Glückwünſche entgegen, Frau 
Doktor,“ ſpruch ſie in herablaſſendem Ton, während ein grau⸗ 
ſames, falſches Lächeln um ihre Lippen ſchwebte, welches Marie 
erſchreckte und ſie mit ſehnendem Verlangen an die Tage zurück⸗ 
denken ließ, in denen noch Nichts zu verheimlichen! und zu 
fürchten gab. 

Sie flüſterte ein paar unverſtändliche Worte und wartete 
in ſichlicher Erregung Das ab, was nun kommen werde. 

„Die Schule ſcheint nicht mehr zu beſtehen?“ forſchte Fräulein 
Dauvers endlich. 

„Nein“, lautete die kurze Antwort. 

„Aber Ihre Schweſter lebt doch? Hat vielleicht auch ſie 
einen andern Namen angenommen ?“ fuhr die frühere Erzieherin fort. 


Yarlamentsberidt. 
Deutſcher Reichstag. 


166. Sitzung vom 6. Februar. 


In Fortſetzung der zweiten Leſung des Etats wurden die Forde- 
rungen für die Yilterd- und Invaliditätsverſcherung und für das Reichs ⸗ 
amt des Innern berathen. E E L S 

Staatsiefretär vor Bötticher erwidert auf eine Anregung, daß 
die Reichsregierung der Einrichtung einer Ausſtellung für Unſallrer⸗ 
bütung im neuen Gebäude des Reichsverſicherungsamtes nicht ſympathbiſch 
gegenüberſteht. ä 

Abg. Grillenberger (Soz.) beantraat verſchiedene Abänderungen 
der Unfallverſicherung für Arbeiter und auch eine Erweiterung derſelben. 
Ebenſo wünscht Redner eine baldige Reform des Alters⸗ und Invali⸗ 
ditälsderſicherungsgeſetzes, ſpricht fich aber gegen eine gänzliche Aufhebung 
desſelben aus. C k E £ a 

Staatsſetretär von Bötticher tbeilt mit. daß dem Reichstage in 
feiner vächſten Seſſion ein Gesetzentwurf wegen Abänderung des Unfall 
verſicherungsgeſetzes zugeben ſoll, durch welchen daſſelbe auch auf das 
Handwerk und das Handelsgewerbe ausgedehnt werden ſoll Daß das 
Alters⸗ und Juvaliditätägeleg ſeine Mängel babe, ſei richtia. aber dieſe 
könnten nach genauer praktiſcher Erfabruns leicht beſeitiat werden. An 
eine völlige Aufhebung des Geſetzes jet nun und nimmer zu denken. 
(Beifall.) 

Abg. Frhr. 
Altereverſicherung L 
ſanareich und kompliziert geworden jei- 
auf Montag vertagt. 


von Stumm (freitonf.) weiſt darauf bin, daß die 
eigentlich erſt durch die Reichstagsbeſchlüſſe ſo um⸗ 
Dann wird die Werterberathung 


Preußisches Abgeordnetenhaus. 
13. Sitzung vom 6. Februar. 


Das Haus berietb in erſter Leſung den Geſetzentwurf betr. die 
Koſten königlicher Stadigemeinden⸗Poltzeiverwaltungen, die vom Abg. 
Langerhans (freil.), Abg. Eberty (reiſ.), Dr. Krauſe (n ib.) bekämpft 
wird, während die Aba. von Eynern (natlib.) Altbaus (konſ.) dafür 
eintreten. Der Miniſter des Innern Herrfurtb vertbeidiat in längerer 
Darlegung den Geſetzent purf, derſelbe wird ſchliemtich einer Kommiſſion 
von 21 Mitaliedern zur Beratbung über wieſen. Es folgt die Berathung 
des Etals der Berg, Hütten⸗ und Salinenverwaſtung. Es werden 
dabei verſchiedene Wünſche wegen Reform der ergwerkſteuern vor⸗ 

ebracht. 

y Mimfter von Berlepſch bittet, die Sache für jetzt auf fich beruhen 

zu laſſen Ter Etat wird genebmigt und die Sitzung auf Dienſtag 11 

Uhr vertagt. (Juſtizetat.) 
3 


Ausland. 

Italien. König Humbert hat an die Hinterbliebenen 
des italientſchen Botſchafters Grafen Launay in Berlin ein ſehr 
herzliches Beileidstelegramm geſandl. — Die Wahl eines neuen 
Generals des Jeſuiten⸗Ordens ſoll im Monat 
Mai in Rom abgehalten werden. — Die Paſtetenfabrik 
von Pamtamella bei Rom iſt niedergebrannt. König Humbert 
erſchien ſelbſt auf der Brandſtätte und verweilte lange Zeit 
daſelbſt. 

Orient. Der franzöſiſche Oberſt Bange möchte mit 
Serbien eine große Lieferung auf Geſchütze ſeines Syſtems im 
Betrage von 13 Millionen Frks. abſchließen; weil aber ein Theil 
der Belgrader Abgeordeten doch nicht recht willſähig ſein dürfte, 
wieder ſo tief in die Taſchen zu greifen, da bei einem möglichen 
Kriege, wie dies bisher immer der Fall war, doch nur der Feind 
die theuren Kanonen nimmt und obendrein noch ohne Vergütung, 
wird der Zar ins Vordertreffen geſtellt. Der dritte Alexander von 
Rußland ſoll nämlich zum Oberſt Bange geſagt haben: „Ich wünſche 
je eher je lieber die Organiſation der Serben-Armee vollendet zu 
ſehen. Daß die Gimpel auf dieſen Leim gehen iſt faſt als ſicher 
anzunehmen beſonders da an geeigneter Stelle mit dem Bakſchiſch 
nicht geſpart werden wird. 

Defterreih- Ungarn. Wie aus Peſt gemeldet wird, tritt der 
ungariſche Reichstag am 20 Februar zuſammen. 
Am 22 Februar wird der Kaiſer Franz Joſeph die Thronrede 
vorleſen. 

Rußland. Ueber die Hungers noth bringen Privat⸗ 
briefe ganz entſetzliche Mittheilungen, und nicht minder ſenſationell 
als dieſe Thatſachen iſt das, was über die Beamtenwirthſchaft 
in den Nothſtandsgebieten mitgetheilt wird. Alle Leute ſo 
ziemlich, die zur Milderung der Noth beitragen ſoll n, ſtehlen 
wie die Raben. Die Typhuserkrankungen in Odeſſa haben einen 
epidemiſchen Character angenommen. Die Zahl der in den 
Krankenhäuſern liegenden Patienten geht in die Hunderte. 
Die Koſacken⸗Regimenter haben neue Bajonetgewehre erhalten. 
Dazu iſt alſo doch noch Geld da. 

Spanien. Aus Madrid wird berich et, daß von den 
Anarchiſten, welche an den im Monat Januar bei Xeres ſtattge⸗ 
habten Unruhen theilnahmen, vier zum Tode verurtheilt worden 
ſind. Die Hinrichtung wird demnächſt erfolgen. — Nach Mel⸗ 


„Nein!“ ſtammelte Marie wieder jo einſilbig als möglich, 
und Fräulein Dauvers runzelte die Stirn. 

„Das iſt eine böſe Kunde für mich, Frau Doktor,“ ſagte ſie 
mit Betonung „Ich hatte gehofft, daß Ihre Schweſter den un⸗ 
gerechten Groll vergeſſen hade, welchen ſie einmal gegen mich 
hegte, — daß ſelbſt für den Fall ſie mir hier keine Stelle bieten 
könnte, fie verurfacht haben würde, mich anderwärts zu empfehlen, 
denn es hat mich in letzter Zeit ein aus geſprochenes Mißgeſchick 
verfolgt. Wo iſt Fräulein Bolton jetzt?“ 

Marie Greville's Augen irrten ängſtlich, wie hilfeſuchend im 
Zimmer umher. 

„Wenn Richard nur käme!“ dachte ſie verzweiflungsvoll. 
„Ich weiß, daß ich, ohne es zu wollen, irgend etwas Verrätge⸗ 
riſches ſage, wenn man mir nicht zu Hilfe kommt.“ Laut ent⸗ 
gegnete ſie mit Anſtrengung: „Ich kann Ihnen Eliſe's Adreſſe 
nicht bekannt geben; wenn ich irgend etwas Anderes für fie 
thun kann —“ 

Sie hielt inne und die Andere weidete ſich an ihrer deutlich 
zu Tage tretenden Foſſungsloſigkeit. 

„Sie ſind ſehr gütig!“ ſprach ſie mit kaltem Lächeln, und 
der Blick, den ſie bei dieſen Worten auf Frau Doktor Greville 
richtete, hatte etwas von dem der Pantherkatze an ſich, welche ſich 
auf ihr Opfer werfen will. Mit Scharfblick durchſchaute ſie die 
Situation, erkannte fie wenigſtens, daß es hier etwas zu ver⸗ 
bergen gab. 
d „Warum lügt fie mich an? Warum will ſie mir die 
Adreſſe ihrer Schweſter vorenthalten?“ fragte die Argliſtige ſich, 
und mit dem kläglichſten Tone, der ihr zu Gebote ſtand, fuhr 
ſie fort: 

„Man hat mich ſehr ſchlecht behandelt. Ich war zwei Jahre fern 
von England als Erzieherin, und weil das meiner Obſorge anver⸗ 
traute Mädchen dann mit einem erbärmlichen Abenteuer durch⸗ 
brannte, — noran ich doch keine Schuld trage, — verlor ich 
meine Stellung und ſtand wit einem Male brotlos da, ohne 
ſelbſt nur ein Zeugnis über meine Dienſtleiſtung aufweiſen zu 
können!“ k 

(Fortſetzung folgt.) 


dungen aus Bilbao iſt der Streik der dortigen Bergarbeiter, 
welcher zu blutigen Unruhen Anlaß geboten hat, beendet. Die 
Arbeit wird mit dieſer Woche wieder aufgenommen werden. Die 
Ueberſchwemmungen im Norden Spaniens dauern fort, der da⸗ 
durch angerichtete Schaden iſt recht erheblich. 


Afrika Die Franzoſen haben wegen der Ausbreitung 
des deutſchen Einfluſſes in Weſtafrika tauſend Sorgen. So 
behaupten jetzt einzelne Zeitungen aus Briefen aus Kotonu, daß 
König Behanzin von Dahomey zur Ausbildung ſeiner Schwarzen 
deutſche Militärs angeworben habe, und dieſe bereits in ſeiner 
Hauptſtadt angekommen ſeien. Vielleicht liegt bier eine Ver⸗ 
wechslung mit der jüngſt erfolgten Bildung einer deutſchen 
Schutztruppe in Kamerun vor. 


Provinzial⸗Nachrichten. 
Marienwerder, 6. Februar. (Jubiläum) Der 
Canzliſt bei der hieſigen Ober-Staatsanwaltſchaft. Herr Schott, 
beging heute ſein 50jähriges Dienſtjubiläum in bewunderungs⸗ 
würdiger Friſche und Rüſtigkeit. Um 10 Uhr Vormittags erſchien 
an der Spitze der Beamten der Oberſtaatsanwaltſchaft und einer 
Deputation der anderen Beamten des Oberlandesgerichts der 
Oberſtaatsanwalt Herr Laue zur Gratulation in der Wohnung 
des Jubilars und machte dem Letzteren zugleich die Mittheilung, 
daß ihm vom Juſtizminiſter der Titel „Canzleiſekretär“ verliehen 
worden ſei. Die Beamten der Ober-Staatsanwaltſchaft und des 
Ober⸗Landesgerichts verehrten dem Jubilar eine werthvolle alt⸗ 
deutſche Uhr mit Conſole. 

Elbing, 5. Februar. (Der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung) lag heute, wie ſchon kurz berichtet, der An⸗ 
trag des Magiſtrats auf eine gemeinſchaftliche Pelition beider 
ſtädtiſcher Körperſchaften gegen das Volksſchulgeſetz vor. Als 
Gründe, welche eine ſolche Petition für jede Stadt als nothwen⸗ 
dig erſcheinen laſſen, wurden beſonders angeführt, daß nach den 
SS 1418 des Geſetzes die Selbſtſtändigkeit der Communen in 
der Verwaltung ihrer Schulen bedroht und durch den Geſammt⸗ 
charakter des Geſetzes der Geistlichkeit eine die Schule und ihre 
Intereſſen ſchädigende Herrſchaft über dieſelbe eingeräumt wird. 
Elbing hat außerdem ein beſonderes Intereſſe daran, dem Geſetz 
entgegenzuwirken, da es ſich große Opfer für die Schulen aufer⸗ 
legt. Es ſind in den letzten Jahren 400000 Mark zu Schul⸗ 
bauten verausgabt, Während jährlich 100 000 Mark für Schul⸗ 
zwecke in den Verwaltungsetat aufgenommen werden Der 
ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Juſtizrath Horn, wies entſchieden 
den gegen die Liberalen gerichteten Vorwurf des Atheismus 
zurück und führte dagegen an, daß hier, wo die Verwaltung und 
der größte Theil der Bürgerſchaft liberal iſt, in der Schuldepu⸗ 
tation Geiſtliche aus allen Confeſſionen vertreten und außerdem 
2 der 4 Schulreviſoren Geiſtliche ſeien, auch die Lokalſchulinſpektion 
in den Händen von 6 Geiſtlichen ruhe, wodurch das Gegentheil 
von Caprivis Auslaſſung bewieſen iſt. Die Verſammlung erklärte 
ſich mit allen gegen die eine Stimme eines klerikalen Stadtver⸗ 
ordneten für die Abſendung der Petition und ſetzte eine aus 
ſechs Mitgliedern beſtehende Commiſſion zur Ausarbeitung der— 
ſelben ein. 

— Elbing, 6. Februar. Unglücksfall.) Das neb- 
lige Wetter. welches am Donnerſtag ganz beſonders auf dem 
Friſchen Haff herrſchte, hat einen ſehr bedauerlichen Unglücksfall 
veranlaßt. Der Schiffer Tuchel aus Polski fuhr mit ſeiner 
Frau und dem Schwiegervater Nachmittags aufs Haff, um der 
Fiſcherei nachzugehen. Auf einem Handſchlitten ſaß die Frau, 
während T. und ſein Schwiegervater den Schlitten zogen, auf 
dem auch die Geräthſchaften zur Fiſcherei lagen. In der Nähe 
von den Moolen bei Pfahlbude müſſen die Leute plötzlich in 
eine offene Stelle gerathen und verſunken ſein, denn nachkommende 
Fiſcher fanden, nach der „Erml. Ztg.“, nur einige Geräthe an 
der Stelle und forſchten ſofort nach den Verunglückten. Nach⸗ 
dem noch andere Paſſarger Fiſcher hinzugekommen waren, ſuchte 
und fand man endlich gegen Abend die Leichen der drei Verun⸗ 
glückten faſt zuſammen auf einer Stelle im Moraſt ſtecken. Die 
Leichen wurden alsdann nach Polski gebracht. 

— Aus dem Kreiſe Stuhm, 5. Februar. (Ein ſchwe⸗ 
rer Unglücks fall) ereignete ſich am Sonnabend voriger 
Woche auf der Beſitzung des Herrn Jisdepski bei Pr. Damrau: 
Ein 16jähriger Dienſtjunge des Genannten, weicher beim Häck⸗ 
ſelſchneiden beſchäftigt war, wurde von einem Rade der Maſchine 
erfaßt und erlitt dadurch am Kopfe, einem Arme und der Bruſt 
jo ſchwere Verletzungen, daß er nach kurzer weit verſtarb. 

— Zempelburg, 5. Februar. (Polniſche Agitation) 
Am 31. Jauuar fand in Waldau eine Polenverſammlung ſtatt, 
um eine Petition zu berathen, worin der polniſche Sprachunterricht 
für die Volksſchulen verlangt wird. Der Rittergutsbeſitzer v. 
Pradzynski hat ſeinen evangeliſchen und deutſch ſprechenden 
Gärtner im Dorfe herumgeſchickt, um Unterſchriften für dieſe 
Bewegung zu ſammeln. Merkwürdiger Weiſe haben ſelbſt deutſch⸗ 
k tholiſchen Eltern das Rundſchreiben unterſchrieben. Kurz und 
gut die Poloniſirung geht hier ſtramm vorwärts. 

— Vandsburg, 5. Februar. (Einweihung.) Es 
fand hier die Einweihung des neuen Kreis Johanniter-Kranken⸗ 
hauſes ſtatt. Es hat Raum für mehr als 40 Kranke. Zum 
Bau hat der Zohanniter-Orden 56000 Mark geſpendet. 

— Bartenſtein, 4. Februar. (Unter großartiger 
Betheiligung) der hieſigen Bürgerſchaft fand am Diens⸗ 
tag die Begräbnißfeier für Fräulein Julie Lemmer ſtatt, welche 
durch ihr muthiges Hinandringen zu der Dachwohnung des 
Lemmer'ſchen Wohn und 
Auftreten die Rettung von fünf Menſchenleben (von einer Frau 
und vier Kindern) bewirkte, ſelbſt ader, mit einem geretteten 
Kinde im Arm, auf den unterſten Treppenſtufen zuſammenbrach 
und eine Beute der Flammen wurde Der Sarg mit den ver- 
kohlten Uederreſten war vor dem Altare der großen, von einer 
tief ergriffenen Gemeinde erfüllten Stadtkirche aufgebahrt. 

— Königsberg, 6. Februar. (Strafverjeguug.) 
Gegen den bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft beſchäftigten DIE 
ſeſſor Herrn E. iſt wegen der feiner Zeit vielbeſprochenen Ver⸗ 
haftungsaffaire geſtern vom Disciplinargericht auf Strafverſetzung 
erkannt worden d 

— Königsberg i. Pr., 6. Februar. (Arbeitsloſigkeit) 
Auch heute verſammelte ſich eine große Anzahl Arbeiter vor dem 
Rathaus, um Arbeit zu ſuchen. In einer außerordentlichen Ma⸗ 
giſtratsſitzung wurde beſchloſſen, 4 bis 500 Mann bei einem 
Tagelohn von 1,20 bis 1,40 Mk. zu beſchäftigen. 

— Aus Maſuren, 4. Februar. (Ein Opfer des 
Alkohols.) Der Losmann Palluck ans Romanowen, der in 
Borzymen verſchiedene Angelegenheiten zu ordnen hatte, ſprach 
nach Erledigung derſelben in überreichem Maße dem Branntwein 


Fabrikgebäudes und ihr kraftvolles 
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zu. Im trunkenen Zuſtande trat er, noch eine Flaſche mit Spi⸗ 
ritus mitnehmend, die Heimreiſe an. Vergebens warteten die 
Angehörigen auf ſeine Rückkehr; man fand ihn als Leiche auf 
der Landſtraße, in den Kleidern noch die Spiritusflaſche mit 
ihrem Inhalt und eine Baarſchaft von 35 Pf. Die ärztliche 
Unterfuchung ſtellte eine Vergiftung durch Alkohol feſt. 

— Tremeſſen, 4 Februar. (Sch weſter mord.) In 
Duſchno hat der Eigenthümer N. ſeine Schweſter mit einem ge- 
fährlichen Inſtrumente derart bearbeitet, daß ſie geſtern an den 
erhaltenen Schlägen erlegen iſt. N. hat dieſe That mit voller 
Ueberlegung vollbracht, weil ſeine Schweſter, die etwas blödfinnig 
war, über ein anſehnliches Vermögen verfügte. Sie mußte aljo 
aus dem Wege geſchafft werden. Die Gerichtskommiſſion war an 
Ort und Stelle und hat, nach dem „Geſ.“, die ſoſortige Ver⸗ 
haftung des N. angeordnet. Ç 

— Landsberg a. W., 4. Februar. (Eis gang.) Bei 
hart ſteigendem Waſſer ſetzte ſich heute Nachmittag 5 ¼ Uhr hier 
das Eis der Warthe in Bewegung Obgleich die Schollen noch 
ſtark und feſt waren, ging das Eis aus dem Felde des Strom⸗ 
bettes ziemlich glatt durch die Brückenjoche. Waſſerſtand 261 
Zentimeter. Weiter oberhalb treten die Folgen der Hochflutwelle 
ſchon ſchärfer in die Erſcheinung. Die Guſcht⸗Drieſener Niede⸗ 
rung in der Nähe von Schwerin a. W. iſt bereits überfluthet. 
Bei Birnbaum ſind ausgedehnte Gelände unter Waſſer geſetzt. 
5 welche hinwe hinweg der Kahnverkehr hat eröffnet werden 
müſſen. 


— — 


Socales. 


Tbor nu. den 8. Februar 1392. 
Thorn'ſcher Geſchichtsſialender. 
Bon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Februar. 9 1262. Erwirbt der Landmeiſter Helmerich von Würze⸗ 
burg von der Stadt einen Grund mit dem 
Rechte. darauf eine Müble zu bauen. 

Derſelbe verleibt bierfür jo wie für die Vieh⸗ 
weide von Alt-Thorn und die ebenfalls einge⸗ 
zogene Müble am Schloß der Stadt Schrei⸗ 
bernik mit 60 Hufen 


9. 1262. 


— Kundgebung gegen den Volks ſſchulgeſetzentwurf. Mehr 
als 500 deutſche Wävler Weſtpreußens (beſonders aus den Kreiſen 
Graudenz. Marienwerder, Thorn, Kulm, Schwetz, den liberalen 
und konſervativen Parteien angebörig, nabmen geſtern in einer Ver- 
ſammlung im Schüßenhauf: zu Graudenz nach dem „Geſelligen“ folgende 
Erklärung an: 

Wir erblicken in dem dem preußiſchen Landtage vorgelegten 
Volksſchulgeſetzenkwurſ eine ſchwere Gefahr für die zeitgemäße 
Entwickelung unſeres Volksſchulweſens und für die geſammte 
Volksbildung, für den inneren Frieden im Staate und für 
das Anſeben Preußens. 

Wir find überzeugt, daß mit der Aunabme des Entwurfs 
die erforderliche Selbſtſtändigkeit der Lebrer gefährdet, die 
Voltsſchule der Herrſchaft der Kirche unterworfen und kon⸗ 
ſeſſionelle Zwietracht gefördert werden wird. 

Wir balten für verhängnißvoll das Einſpruchsrecht und 
geſteigerte Autſichtsrecht der kirchlichen Organe bei der Prüfung 
und Amtsführung der Lehrer und die Beſchränkung der Ver⸗ 
waltung der Gemeinden. 

Wir befürchten von der grundſätzlichen Sonderung der 
Konfeſſionen und dem Wachſen des Einflußes der Geiſtlichteit 
eine Verſchärfung der nationalen Gegenſätze zum Schaden des 
Deutſchthums in unſerer Probinz. 

Wir müſſen deshalb dem Geſetzentwurf widerſprechen und 
erwarten von unferen Abgeordneten, daß fie allen ihren Ein⸗ 
fluß dahin verwenden, den Entwurf zurückzuweiſen. 

Dieſe Erklärung wird an das Haus der Abgeordneten geſandt 
werden. Ritterautsbeſitzer Plebn⸗Gruppe (Lichtentbal) bob als Vor⸗ 
ſitzender der Verſammlung in feinen einleitenden Worten hervor, daß 
eine bedeutſame und tiefaebende Bewegung unſer Volk ergriffen babe 
wegen dieſes Geſetzentwurkes, der die koſtbarſten Güter deutſcher Kultur: 
(Hedankenfreiheit und Gewiſſensfreibeit bedrohe. Die Kundgebung in 
Graudenz werde boffentlich nicht bloß die Abgeordneten, welche unſere 
Auffaſſung vertreten, in rem Widerſtande ſtärken, ſondern auc der 
Regierung zeigen, daß in Kreiſen, aus welcden nur ſelten Oppoſition 
bervorgebt, eine tiefe Mikſtimmung berrſcht, die nicht mißachtet werden 
darf. Von der fonfewariven Partei, ſprach Herr Rittergutsbeſitzer 
Plehn Joſepbsdorf, von den Nationalliberalen Herr Rechtsanwalt 
Wagner⸗Graudenz, Namens der Deutſch⸗Freiſinnigen beleuchtete Herr 
Rechtsanwalt Kabilinski den Gefigentwurf. Sämmiliche Reden wurden 
mit lebbaftem Bravorufen aufgenommen. Niemand wünſchte das Wort 
zur Distuifton. Die große Verſammlung nahm einſtimmig Die Er⸗ 
klärung an. Mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. l ç 

Landwehr⸗Verein Ja der Jabiesberſammlung am Sonn- 
abend welche von dem erſten Borfigenden Herrn Landrichter und Haupt⸗ 
mann d L. Schultz geleitet wurde, erfolgte nach Begrüßung und Ein⸗ 
fübrung der zuletzt neu aufgenommenen Mitglieder und nach Verleſang 
des letzten Protokolls, der Bericht der Rechnungsreviſoren, worauf der 
Caſſenſübrer Kam. Wenig für die Rechnung 1891 entlaſtet wurde und 
den Dank der Verſamm una für feine Mübewaltung entgegen nahm. 
Aus dem Geſchäfts bericht für 1891 ift hervorzubeber, daß der Verein 
gegen das Vorjabr einen Zuwachs von 87 Mitg iedern zu verzeichnen 
bat. — Ein Schreiben des Vorſtandes des Bezirts Thorn des deutſchen 
Kriegerbandes iſt der Verſammlung zur Kenntnißß und Beachtung mit. 
getheilt worden. Aus demſelben gelangte u. A. zum Beſchluß, daß das 
vom deutſchen Kriegerbunde berausgegebene Jahrbuch, mit Rückſicht auf 
die dec Bundescaſſe daraus erblübenden, enormen Ueberſchüſſe, für jedes 
Mitalted gegen Zablung von 10 Pfennig vierteljährlich obligatoriſch 
gemacht ist. In den Vorſtand find wieder bezw neu gewählt: Der 
gtönial. Landrichter und Hauptmann der Low. Schuls als erſter Vor⸗ 
figenver, der Königl. Regierunge⸗uſſeſſor und Lieutenant der Reſerve 
von Kienitz als zweiter Vorſitzender, der Rentier Wenig als Caſſen- 
führer, die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Seeretäre Küntzel und Mattbäi als erſter 
bezw. zweiter Schriftkührer, der Eiſenbabn-Betriebs⸗Seeretar Becker und 
der Strommeiſter-Aspirant Scheibe als Feſtordner, der Tapezier und 
Decorateur Trautmann und der Schneidermeiſter Block als Beiſitzer. 
Die Gewählten waren anweſend und nahmen die Wabl an. In den 
Ebrenrath find gewählt die Kameraden Hauptmann Schultz als Bor 
ſitzender und Leut. v. Kienitz, Küntzel, Wenig, Becker I, Plinſch, Seepolt, 
Semmler, Porſch, Rumpf und Brandt als Beiſitzer; als deren Vertreter 
die Kameraden: Scheibe, Trautmann, Vlack, v. Karczewski, Bertram, 
Tornow, Lemke, Michard, Schulz und Bähr. Auch tiefe nahmen ſämmt⸗ 
lich die Wabl an. Neu aufgenommen wurden 28 Mitglieder. — Es iſt 
in Ausſicht genommen, künftig die monatlichen Hauptverſammlungen 
des Vereins neben dem geſchäftlichen Theil durch Vorträge unterhal⸗ 
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tenden und wiſſenſchaftlichen Inhalts aller Yrt zu erweitern. Auch fol 
ein Fragekaſten für die Mitglieder im Verſammlungslocale jedoch nur 
an den Vereinsabenden gusgeſtellt werden. Der erſte Vor ſitzende, welcher 
55 Verſammlung mit einer fernizen Anſprache und mit einem freudigen 
„Hurrab“ auf Se. Majeſtät unſern Kaiſer eröffnet batte, ſchloß dieſelbe 
mit einem Hoch auf den Landwebr-Verein. Beides fand bei den An 
weſenden jubelnden Widerball 

— Liedertafel. Unter zahlreicher Betbei ignng bielt am Sonn- 
abend Abend in den Räumen des Artushofes die Thorner Liedertafel 
ihr zweites Wintervergnügen ab. Gleichwie beim erſten Concert, fanden 
auch diesmal die geſanglichen Vorträge den ungetheilten Beifall der 
Anweſenden. Veſonders gefielen die beiden Doppelquartetts „Das Bild 
der Roſe“ und „Singe, du Vöglein, ſinge“, ſowie das Tongemälde „Auf 
offenen See“ für Cher und Solo mit Orcheſterbgleitung. Den inftru- 
mentalen Theil führte die 61. Inſanterie-Capelle mit gewohnter Accura⸗ 
teſſe ous. Dem Concert folgte der übliche Tanz, an dem ſich Alt und 
Jung bis zum frühen Morgen betheiligte. 

Berichtigung. Der Erſte Staatsanwalt bei dem bieſigen 
Könial. Landgericht ſendet uns folgendes Schreiben: In der Nr. 29 
der Thorner Zeitung von Donnerſtag, den 4. Februar cr. befindet ſich 
eine Notiz mit der Spitzmarke „Aberglaube“, welche mit ſolgendem 
Satze beginnt: „Wie ein Augenzeuge berichtet, verſuchten bei der letzten 
Hinrichtung auf dem hieſigen Juſtizgeſängnißhofe verſchiedene Frauen, 
ſich von dem mit Blut der Hingerichteten getränkten Sande anzueignen.“ 
Dieſer Bericht enthält thatſächlich Unwahres. Bei der Hinrichtung 
haben) Frauen überhaupt keinen Zutritt auf dem Gefängnißhof gehabt 
und an den verwendeten, innerhalb des Hofes verbliebenen Sand nicht 
gelangen können. Thorn, den 6. Februar 1892. Der Königliche Erſte 
Staatsanwalt. Niſchelsky. — Wir bemerken bierzu noch, daß uns die 
Nachricht über qu. Vorſall von einer Seite zuging, an deren Glaub⸗ 
würdigkeit wir nicht Urſache batten zu zweifeln umſo mehr, als auch 
ung heta nL ift, daß ein derartiger Aberglaube in gewiſſen Schichten 
unſerer Bevö kerung berrſcht. 


— In der Budgetkommiſſion des Reichstages wurde die Br- 
talbung des Extraordinariums des Militäretats fortgesetzt. Genebmigt 
wurden u. A. erſte Bauraten zu Kaſernen für Ot. Eylau, für Graudenz, 

bern, zur Erweiterung des Exerzierplatzes in Potsdam 550.000 Mk., 
zur Erwerbung eines Truppenübungspiatzes für das 19. un meekorps 
1900 000 Mark, ferner erſte Bauraten für Ortelsburg und Goldap. 
Abgelehnt wurden dagegen 69 000 Mark (für Entwurf und Einebnung 
des Bauplatzes) zum Neubau eines Generalkommando-Dienſtwobnungs⸗ 
und Bureaugebäudes für das 1. Armeekorps in Danzig. 
ss Abholung von Poſtſendungen. Der „Liegn. Ztg. zufolge bat 
in einem Sonderfall das königliche Landgericht zu Liegnitz als Beru⸗ 
ſungsgericht eine Entſcheidung gefällt, welche ſich darauf gründet, daß nach 
voſtaliſchen Beſtimmungen die Sendungen grundſätzlich den Adreſſaten 
ins Haus gebracht werden. Nur wenn der Adreſſaf der Poſt gegenüber 
erklärt hat, die Sendungen ſelbſt abholen laſſen zu wollen, erfolgt die 
Ausantwortung der Sendungen ſchon auf der Bolt an den Bevoll- 
mächtigten der Adreſſaten. Die Poſt nimmt deraleichen Erklärungen 
aber nur auf einem vorgeſchriebenen, den Beſtimmungen der SS 48, 49 
des Poſtgeſetzes vom 28. Oktober 1891 entſprechenden und dieſelben 
wiederbolenden Formular entgegen. Es wird hierdurch, wie das Lands 
gericht ausfübrt, von dem Betreffenden mit der Poft eine beſondere 
Vereinbarung über die Abbolung der Sendungen geſchloſſen. Der In- 
dalt dieſer Vereinbarung aber ſei, daß die Sendungen, welche für den 
mit der Poſt Berira,fhließenden eingingen, nicht durch den Poſtboten 
ins Haus, ſondern durch einen beliebigen Dritten von der Poſt abge⸗ 
bolt werden ſollen. Damit aber habe der Adreſſat von dem Augenblick 
an, wo die Geldſendung in Gemäßbeit der getroffenen Vereinbarung 
dem betreffenden Druten ſeitens der Poſt ausgehändigt werde, die Ge⸗ 
fahr der Ueberſendung ſelbſt übernommen. Dies habe weiter zur Folge, 
daß der Adreſſat die ſeitens des Dritten thatſächlich erfolge Abbolung 
des Poſtanweiſungsbetrages als rechtswirtſame Zahlung gegen ſich 
gelten laſſen müſſe. E 
Beförderung der Unterrofärzte zum Roßerzt In Ab. 
Anderung des $ 22 der Militär-Veterinärordnung vom 6. Mai 1886 
iſt höberen Orts genehmigt worden, daß Unterroßärite, welche die 
tierärztliche Fa bprüfung mit dem Prädilat „ſebr aut“ veſtanden baben, 
nach ſechsmonatlicher, mit „gut“ nach einjäbriger Tienſtzeit als Unter⸗ 
roßärzte zur Beförderung zum Roßarzt in Vorſchlag gebracht werden 
können. Die Truppentbeile baben indeß nur ſolche Perſönlichkeiten por» 
zuſchlagen, welche ſich durch Pflichttreue und praktiſche Brauchbarkeit 
der Beförderung würdig gemacht haben. 

— Der Kontrolle der Danziger Samen Kontrollſtation haben 
ſich für das aukend Jabr unterſtellt aus Thorn folgende Firmen! 
B. Hozakowski und C .. Dietrich und Sohn. 

— Als Urfache des Selbſtmordverſuches eines Sergeanten 
vom hieſigen Artillesie- Regiment, über welchen wir wiederholt berichteten, 
wird ein geborgtes „Hochzeitskleid; bezeichnet, To weniaſtens ſchreibt 
man au wärtigen Blättern von hier. Er war Sergeant in einem 
biefigen Regimen“, fie die Tochter eines Beſitzers im benachbarten Dorfe 
Grembozyn. Acht Jahre bare beider Liebe gebauert, nun ſollte der 
Segen des Prieſters fir fürs Leben verbinden. Da ſchaffte der Bräuti⸗ 
gam der Braut ein ſeidenes Hochzeitskleid an, verſichernd, daß er pag: 
I be bezablt hätte. Alle Vorbereitungen zur Hochzeit waren getroffen, 
5 Haath: im Brautbauſe erfehienen, wer aber ausblieb, war der 
d ov Die Braut batte nämlich erfabren, diß das Kleid auf 

einem Geſchäste genommen war, batte dem Bräutigam dar- 
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Wohnungen und 
Laden zu vermiethen. 
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Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
S bstbeflee ung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbstlexahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 


Etage eine Wohnung von 5 Zim- 
mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
ein 


Slum, Culmerſtraßt. 


über Vorwürfe gemacht, welche ſich dieſer ſo zu Herzen nahm, daß er 
an dem feſtgeſetzten Hochzeitstage nach Liebemühl fuhr, wo er ſich 
durch Oeffnen der Pulsadern das Leben zu nehmen verſuchte. Sein 


Befinden iſt nicht hoffnun slos, allerdings iſt feine Karriere für immer 
verdorben. 

— Aus Gremboczyn. Das Feſt der goldenen Hochzeit feiern 
heute in unferem Ort die Altſitzer Liebell'ſchen Eheleute; das Jubelpaar 
erfreut ſich noch einer großen Rüſtigkeit. 

— Die Maul und Klauenſeuche iſt bei einem größeren, aus 
Thorn in Berlin ankommenden und den Gebrüdern Wagner —boſen 
gehörigen Transport von Schweinen im größeren Umfange fon- 
ftatirt. Gegen 150 Schweine wurden als der Anſteckung dringend ver⸗ 
dächtig in der zu Rummelsburg belegenen Seuchenballe abgeiperrt und 
unter polizeiliche Beobachtung geſtellt, während; 70 tbafſächlich erkrankte 
Thiere zur Abſchlachtuug beſtimmt wurden. 

— Schwurgericht. Der Bericht über die heutige Sitzung mußte 
für die morgige Nummer zurückgeſtellt werden. 

0 Von der Weitfel Das Wafler ſteigt bier ſeit vorgeſtern 
Abend, beute Nachmittag gegen 3 Uhr zeigte der Pegel einen Waſſer⸗ 
land von 3,80 Mtr. an, unterbalb Dybow iſt das Waſſer wieder über 
die Ufer getreten und überſchwemmt einen Theil der Neſſauer Felder. 

Aus Graudenz wird berichtet, daß bei Treul und Parsken Stopfun: 
gen eingetreten find In Graudenz zeigte der Pegel in letzter Nacht um 
12 Uhr 7,44 Mtr. 

— Polizeibericht Verhaftet wurden geſtern 11 Perſonen. 


Vermiiſchtes. 

(Die Arbeits ordnungen) Gegenwärtig ſind 
viele Arbeitgeber, welche Fabriken beſitzen in denen in der Regel 
mindeſtens 20 Arbeiter beſchäftigt werden, damit beſchäftigt, ihre 
Arbeitsordnungen den in dem Arbeiterſchutzgeſetz vom 1. Jani 
1891 getroffenen Vorſchriften anzupaſſen. Der auf die Arbeits 
ordnungen bezügliche Theil des Geſetzes tritt am 1. April d J. 
in Kraft. Die Arbeitsordnungen müſſen ſpäteſtens vier Wochen 
nach dieſen Termine, alſo von 28. April, in der durch das 
Geſetz vorgeſchriebenen Form erlaſſen ſein. Der Erlaß erfolgt 
durch Aushang. Die Arbeitsordnungen erlangen zwei Wochen 
nach ihrem Erlaß Geltungskraft. Was den Inhalt betrifft, ſo 
müſſen in ihnen unbedingt Beſtimmungen über den Anfang ihrer 
Wirkſamkeit, über die Dauer der regelmäßigen Arbeitszeit, und 
die für die erwachſenen Arbeiter geſchaffenen Arbeitspauſen, ſowie 
über Ort und Zeit der Abrechnung und Bezahlung getroffen ſein 
Eventuell find in die Arbeitsordnungen Beſtimmungen aufzu⸗ 
nehmen über die Aufkündigung des Arbeitsverhältniſſes, über 
die Geldſtrafen und deren Verwendung, ſowie über die Verwen⸗ 
dung des für den Fall des geſetz⸗ oder vertregswidrigen Ver- 
laſſens der Arbeit Seitens des Arbeiters als verwirkt bezeichneten 
rückſtändigen Lohnbetrages. Es iſt ſelbſtverſtändtich, daß mit 
dieſen Beſtimmungen der Inhalt der Arbeitsordnungen nicht er— 
ſchöpft iſt. Es werden im Uebrigen die verſchiedenartigſten Ge⸗ 
ſtaltungen Platz greifen können. Vornehmlich wird ſich in Be- 
zug auf die Regelung des Verhaltens der minderjährigen Arbeiter 
außerhalb des Betriebes ſowie über die Betheiligung der Ar- 
beiter an den Wohlfahrtseinrichtungen ein Unterſchied zwiſchen 
den Betrieben mit Arbeiterausſchüſſen und ſolchen ohne dieſelben 
bemerkbar machen. Schließlich muß darauf hingewieſen werden, 
daß die Arbeitsordnungen der einzelnen Betriebe der unteren 
Verwaltungsbehörde eingereicht werden müſſen und zwar die vor 
dem 1 Januar 1891 erlaſſenen und nach dem Arbeiterſchutzgeſetz 
abgeänderten vier Wochen, die ſeit dem genannten Termine erſt⸗ 
malig erlaſſenen drei Tage nach ihrem Erlaſſe, beide in zwei 
Ausfertigungen. Den letzteren Arbeitsordnungen muß eine Er⸗ 
klärung beigefügt ſein, daß und wie den Begutachtungsvorſchriften 
genügt iſt Sind Seitens der Arbeiter Bedenken gegen die Ar⸗ 
beitsordnungen geäußert und ſind dieſelben ſchriftlich oder zu 
Protokoll erfolgt, ſo ſind auch ſie einzureichen. 

(Uhu und Haſe) Die „Nackarztg.“ berichtet aus Wälden 
bronn: „Einen merkwürdigen Thierkampf mit überraſchendem⸗ 
Ausgang konnte der hieſige Jagdpächter G. beobachten. Als er 
in der Abenddämmerung von der Schurwaldhöhe zu Thal zog, 
ſah er außerhalb Schußweite zwei heftig mit einander kämpfende 
Thiere. Er hielt fie für zwei eiferſüchtige Haſen. Wirklich fprang 
auch beim Näherkommen ein Löffelträger in großen Sätzen 
davon. An der Kampfesſtelle purzelte ein ſtruppig Gethier un- 
beholfen herum und ſuchte zu entfliehen. Es war ein Pracht⸗ 
exemplar der ſeltenen und größten unſerer Ohreulen, e in Uhu. 
Der linke Oberflügel war ihm — offenbar im Kampf mit dem 
Haſen — abgeſchlagen. Nun iſt er Gefangener und ergötzt Alt 
und Jung durch ſein ſeltſames Gebahren. Wild läßt er die 
großen, goldgelb glänzenden Augen rollen, feucht wie eine aufge 
brachte Katze und klappt zornig mit dem krummen Schnabel. 
Er it etwa 2 Fuß hoch und hat ca. 5 Fuß Flügelweite. 

(Was eine prinzliche Taufe koſtet.) Wie 
Potsdamer Zeitungen mittheilen, hatte Prinz Friedrich Leopold 
von Preußen zur Taufe ſeines Sohnes am Sonntag 35 000 


Roſen aus Frankreich bezogen, das Hundert zu 12 Mark 
4200 Mark 
Breslau, 4 Februar. Bei dem geſtern Abend ſtatt— 


gehabten Eisgang wurden auch verſchiedene andere Fahrzeuge 
losgeriſſen. Auf einem Kahn befanden ſich, wie die „Schleſiſche 


Grosse Lotterie zu Danzig, 


Ziehung ſchon am 11. Februar er., 
Hauptgew. Mk. 10 000, Looſe à Mk. 1,10. mit 
Rothe Kreuz-Lotterie. 
Ziehung am 8. Februar er., Hauptgew. 
Mk. 50 000, Looſe à Mk. 3,50. 

Kölner Dombau-dotterie. 
Ziehung am 18. Februar er, Haupt: 
gewinn Mk 75 000, Looſe à Mk. 3,50 

bält vorräthig die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


Gut möbl. Zimmer mit Kabinet 
zu haben. Brückenſtraße 16 zu erfr. 
J. Treppe rechts. 
ut möbl. Part⸗Wohn. m. Burſchen⸗ 
gelaß 3. verm. Coppernicusſtr. 12, II. 

ie Wohnung, Strobanditr. 15, die 

17 Jahre Hr. Präſident „ bmrier 

bewohnt hat, iſt von jetzt od. von April 

ab zu vermiethen. Die Wohnung m) 

zu jeder Tageszeit zu beſichtigen durch 
den Bäckermeiſter Herrn Sehütze. 


kleiner 


Neuestes. 


Soeben erſchien im Zeitungsformat 
Illuſtrationen: 


Wetzel 


vor den Geſchworenen. 
Zum 10 Pig Verkauf. Großer Ber: 
dienſt für Kolporteure, Händler u. alle 
Ladengeſchäfte. 
gegen Einſendung von 20 Pf in Marken. 
Berl. Verlagsbuchholg. v R. Klinger, 
Berlin, Weinſtraße 23 


Für Gärtner. 


Der Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten, Kl. 
Mocker Nr. 22/23 nebſt Wohnung iſt 
ſofort zu verpachten. 
Grundſtück zu verkaufen. 


—— — h nR an rnar En nn 

Krankheitshalber iſt ein großer, dc. 
gant. Laden nebſt angren Wohnung 
und allem Zubehör in gut. Geſchäftslage 
preisw. z. vermieth. Eliſabethſtr. 6. 


Zeitung“ meldet, ein Mann, eine Frau und zwei Kinder, welche 
bei dem Anprall in den Strom geſchleudert wurden und ſofort 
unter dem Eis verſchwanden. Für die Nacht war der Verkehr 
über die Brücke der Eiſenbahn Breslau⸗Tornowitz gänzlich ge⸗ 
ſperrt. Aus Ohlau wird berichtet, der Strom habe daſelbſt die 
Dämme überfluthet und dieſelben anſcheinend an mehreren Stel⸗ 
len zerriſſen, in Brieg ſteht die Obervorſtadt vobſtändig unter 
Waſſer. Das Waſſer hat eine Höhe erreicht, wie ſie in dieſem 
Jahrhundert noch nicht vorgekommen iſt 


Telegraphiſche Depefchen 
der „Thorner Zeitung“. 
Warſchau, 7. Februar, 1 Uhr 8 Minuten Nachm. 
Waſſerſtand heute um 6 Uhr Morgens 2,74 Meter. 
Warſchau, 8. Februar, 12 Uhr 30 Minuten 
Mittags Waſſerſtand heute um 6 Uhr Morgens 
2,21 Meter, ſtarker Eisgang. 
Athen, 8. Februar, 11 Uhr 4 Minuten Vor⸗ 
mittags. Kronprinzeſſin Sophie iſt ſeit Sonnabend an 
der Influenza erkrankt. 


New- Vork, 8. Februar, 1 Uhr 35 Minuten 
Nachmittags. Nach den bisherigen Feſtſtellungen büßten 


Berlin, den 8 Februar 


Tendenz der Fondsbörſe! ſchwach. 8. 2 32. 6. 2 9. 


Nuſſſſche Yanfnoten p. Cassa. 200,5 99,70 
Wechſel auf Warſchau kurz 200,10 199,50 
Deutſche 3%, prp: Reichsanleihe 98,80 98,80 
Preußiſche 4 proc Conſols 106,70 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe 63,20 62,80 
Polniſche Yiquidationspianpbriefe _ 60,50 60,40 
Weſtpreußiſche 3½ proe Pfandbrieſe 95,50 95,50 
Disconto Commandit Antbeile 185.— 185,60 
Oeſterr. Creditactien. x a 169,60 | 171. — 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,75 172.80 
Weizen: Januar X S 202,50 | 201,7 
April⸗ę⸗ Mai 204,25 203,50 

loco in New⸗York 106.25 305,25 

Roggen; loco > d - 207,- 207, — 
; Januar 208,20 205, — 
April-Mai 206, 203,25 

Mai⸗Juni 204,— | 201,— 

RNüböl: Januar < i c 55,90 56,— 
April mae ear 75 55,60 55,50 

Spiritus: ser loco. R S 9 64 90 64,70 
70er loco. S 0 ; 45,40 45,20 

70er Januar- Februar 46,20 45,80 

70er April-Mai > 1 v 47,30 47.— 

7 Reichsbank Discont 3 »Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp 4 Ent. 


Marca Lala "re 


Vino da Pasto 1 A M. 1.05 120 7 
Vino da Pasto 3 „ „ 1.30% 135 •ꝶ 
Vino da Pasto 4 „ „ 1585 10 


Bei Abnahme von 12 Flaschen einer Sorte 5 Pfg- 
Rabatt per Flasche. 


Die Preiſe verſtehen ſich ohne Glas und Fäſſer, welche berechnet 
und zum berechneten Preiſe zurückgenommen werden. Dieſe durch 
Königl. Italieniſche Staatscontrolle garantirt reinen, ange nebm 
ichmeckenden und woblbekämmlichen, rolben, itglieniſchen Natur⸗ 
weine der Deutſch⸗Italien. Wein Import Geſellſchaft Daube, Donner, 
Kinen & Ce. Central⸗Verwaltung: Frankfurt a. M.) eianen ſich 
vorzüglich als tägliches Tiſchgetränk für weite Kreiſe und übertreffen 
nach dem Urtbeil competenter Weinkenner und Autoritäten weſent⸗ 
lich die ſogenannten Bordegux⸗Weine in gleicher Treilage. 

Aber auch auf die vorzüglichen feineren Tafel- und Deſſertweine der 
Geſellſchaft ſei beſonders aufmerkſam gemacht 

Zu beziehen, fowıe auch ausführliche Preisliſten der Geſellſchaft, 
E. Szyminski, 


in Thorn durch G. A. Guksch, Breiteſtr. 
Wind- und Heiligegeiſtr.-Ecke. 


Deulſche Donne 


für 3 Kinder geſucht von einer f. 
ruſſiſchen Familie, welche etwas ſchnei⸗ 
dert und in der Wirthſchaft vertraut 
iſt. Offerten in der Exp. d. Bl. T. 4. 


r 
herrſchaftl. Wohnung 


iſt in meinem Haufe, Bromberg. Vorſt, 
Schulſtr. 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


De von Fräulein Helene Rosen- 
hagen jeit 6%½ Jahren innege⸗ 
habte Wohnung iſt vom 1. April 
vermiethen. J. Keil, Seglerſtr. 30. 
Gemen ist die J. tage u. 

Parterre-Wohnung zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen Breiteſtraße 43 
im Cigarren-⸗Geſchäft. 


TRR Jun bil. z. verm. Bäckerſtr. 12, 


1 freundl. Wohn v. 4 Zim. u. Zub, 
z. verm. Kloſterſtr. Nr. 20, 2 Tr. rechts. 


Ranbmörder 


Einzelne Exemplare 


zu 


Auch iſt das 


Bekanntmachung. 

Die Herſtellung eines Anbaues für 
Uebernachtungsräume an das Waſſer⸗ 
ſtationsgebäude auf Bahnhof Jablonowo 
ſoll einſchließlich Lieferung der erfor⸗ 
derlichen Materialien mit Ausnahme 
der Maurermaterialien verdungen wer— 
den. Die mit entſprechender Aufſchrift 
verſehenen Angebote ſind gehörig ver: 
ſchloſſen und gebührenfrei 

bis zum 20. Februar d. 38, 

vormittags 10 Uhr 
an mich einzureichen. Die Bedingungen 
können in meinem Geſchäftsraum ein 
geſehen und auch gegen eine Gebühr 
von 75 Pf. bezogen werden. Die be— 
züglichen Zeichnungen können während 
der Dienſtſtunden in meinem Geſchäfts⸗ 


Heuestes 


Genuss- und Voiksnährmittel | 


für alle Kreise von höchster Wichtigkeit. 
Kathreiners Kneipp-Malz-Kafiee 


mit Geschmack und Aroma des echten Bohnenkaffee. 


Ktieger- | 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Timm tritt der Verein 
Mittwoch. den 10 d. M. Nach: 
mittag 3½ Uhr bei Nicolai an. 
Schützenzug mit Patronen. 

Der Vorſtand. 

O0000000000 00000000 

Statt jeder beſonderen Meldung! 

Die Verlobung meiner jüngſten 

Tochter Lina mit dem Apotheker 


Herrn Willy Schapira aus 
Uew-York beehre ich mich ganz 


00000 


Folgende Poſtſendungen lagern bei 
der hieſigen Ober⸗Poſtdirektion als un⸗ 
beſtellbar: 

Einſchreibbriefe: an Nobert Böhlke 
in Chicago, aufgegeben am 10/7. 91 
in Thorn, an Johann Pettermann in 
Dörenhofbei Hof, aufgegeben am 5/13.91 
in Thorn; an J. Smolenski in Vab⸗ 
doſta (Amerika), aufgegeben am 25. 
Januar 1891 in Strasburg (Weſtpr.); 
an Verwalter Boller in Sulzbach, auf— 
gegeben am 10.9. 91 in Danzig; an 
Peſtilenz in Danzig, aufgegeben am 
15./ 9. 91 in Danzig; an Jacob in 
Czersk, aufgegeben am 8.10 91 in 
Danzig; an „Nr. 12344 poste restante 
Moskau“, aufgegeben am 24/9 91 in 
Danzig; an Malerwittwe Anna Pola- 
mowski in Berlin, aufgegeben am 
19./10. 91 in Pr. Stargard; an Be- 
ſitzer Theodor Albert in Lupushorſt, 
aufgegeben am 2/12. 91 in Elbing. 

Poſlanweiſungen: a, an Schäfer u. 
Co. in Berlin über 6 M., b, an Eijen: 
ſchmidt in Berlin über 5,50 M., e, an 
Götz u. Co. in Berlin über 15,60 M., 
ſämmtlich am 2. Juni 1891 in Grau⸗ 
denz aufgegeben; an das Amtsgericht 
in Löbau über 3 M., aufgegeben am 
25./5. 91 in Danzig; an Sänger Paul 
Crone in Danzig über 10 Pf., aufge⸗ 
geben am 15./10. 91 in Danzig; an 
Schmalz in Lindenbruch über 2 Mark, 
aufgegeben am 11/12. 91 in Kleinkatz. 

Briefe mit Werthinhalt: an Franz 
Wundkowski in Koſomie (Polens mit 
12,15 M., aufgegeben am 24/8. 91 in 
Marienburg. 

Packete: an . Strunk in Neukirch, 
aufgegeben am 17.) 9. 91 in Elbing; 
an Eugen Bobuſch in Berlin, aufge⸗ 
geben am 16/9. 91 in Danzig. 

Die Abſender der genannten Sen⸗ 
dungen werden hierdurch aufgefordert, 


Bohnenkaffee genden era braucht den Zusatz. 
eee TOE EES Se a N 


KathreinersKneipp-Malz-kaffee 
VE TEE R E NEE 

ist der best, woßblschmeckendste 

bbb T HO TOOT 1 7 RATE SR eL H EA AZIZ) T 

und gesündeste Kafleezusatz t 


ausserdem der billigste, weil er dem Bohnenkaffee bis zur Hälfte ohne Nachtheil für 
dessen Geschmack zugesetzt werden kann. | 


Reiner Malzkaffee ist ein vorzügliches Getränk 
besonders für Frauen, Kinder, Blutarme, Nervenleidende etc. 


d © Hauptsache richtige Zubereitung: die Körner mahlen 
= und mindestens 5 Minuten kochen. | 
Wird niemals lose verkauft, sondern nur in Ori- | 


S ginal-Packeten mit nebenstehender Schutzmarke. 

S 10.5 Pfennig 1 Pfundpacket =) Kilo. 
d Verkapis Told. 10 „ 1 Probepacket & ca. 100 

N 8 Gramm. 


Au beziehen durch Colonialwaaren- und Droguen-Handlungen. 


Kathreiner's Malzkaffeefabriken 


Berlin — München — Wien 


verordneten Verſaſumlung 

Mittwoch, den 10. Februar 1892, 

Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung 
betreffend: 

1. Reviſion der Rechnung der Kinder: 
heimkaſſe pro 1890 91. 

2. Das Protokoll über die monatliche 
ordentliche Kaſſenreviſion vom 30 
Dezember 1891. 

. Die bis Ende Dezember 1891 ver: 
vollſtändigte Nachweiſung über 
Etatsüberſchreitungen. 

4. Die Vertheilung von Mittageſſen 
aus der Volksküche an die Stadt⸗ 
armen. 

5 Die Einrichtung eines Kurſus für 
ſtotternde Knaben der Volksſchule. 

6. Den Betriebsbericht der Gasanſtalt 
pro November 1891. 

7. Die Bewilligung der Mittel für 
die bereits aufgeſtellten 2 ſchmiede⸗ 
eiſernen Kandelaber und Laternen 
vor dem Artushofe. 

8. Die Wahl und Vereidigung zweier 

Spritzenmeiſter. 

9. Den neuen Miethsvertrag bezüglich 
zweier Mahlgänge in der Leibitſcher 
Mühle. 

10. Die Vergebung der Druckſaͤchen 
pro 1892/3. 

11. Die Verlängerung des Miethsver⸗ 
trages mit Kaufmann Moderack 
bezüglich des Thurmes Altſtadt 474. 

12. Die Verlängerung des Vertrages 
mit Ziegelmeiſter Samulewitz. 

13. Die Erſtattung der Ausgaben für 
die Alters⸗ uud Invaliden⸗Ver 
ſicherung an denſelben. 

14. Geheime Perſonalſache. 

15. Den Haushaltsplan der Schlacht⸗ 
hausverwaltung pro 1892,93. 

16. Etatsüberſchreitung bei Tit. II pos. 
2 der Ziegelei⸗Kaſſe. 


N © H 9 28 .. 2 

8 N T an S eee Rer Patent in allen Staaten angemeldet — in mehreren Ländern sehon ertheilt. | 

8 sinn ene, 8 feed bn p Nicht zu verwechseln mit gebrannter Gerste, 

8 Werten 8 Der Eifenbahn-Bau-Inpecte gebranntem Malz oder v 

k rancke, s => x 
zoom en part 8 2 s allen anderen Fabrikaten ähnlichen Namens. 
O000000000000000000 | s 
Tdentlime Situng zer Stadt Bekanntmachung. 
| 
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Bei der heute vor Notar erfolgten Verlooſung der Priorſtals⸗Obli⸗ „Concordia“ 
gationen der 


Zuckerfabrik Culmsee 1. u. Il, Emission Kaufmännischer Verein Thorn. 
find zur Zurückzahlung per 1. Juli 1892 folgende Nummern gezogen worden: 5. Sliſtungsfeſt 


I. Emiſſion. 


17. Desgl. bei Tit. IV pos. 3 des ld innerhalb 4 Wochen vom Tage des l a: ü bar 3 tart ittwoch, den 10. 
Schlachthausetats. Erſcheinens dieſer Be kann:machung ab, ee Krn a E 179 200 209 233 M 0 8 m er. 

18. L Anftellung eines Standes» . nf des 253 262 269 289 319 333 344 362 368 392 421 426 im kleinen Schützen hausſaale. 
eamten. melden, widrigenfalls na auf der 7 - 805 527 563 611 649 

19. Das Protokoll über die monatliche gedachten Friſt, über die bezeichneten 700 111 l R Z Concert, Vortrag und 


Sendungen und Geldbeträge zum 
Beſten der Poſtunterſtützungskaſſe ver⸗ 
fügt werden wird. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 


Kaſſenreviſion vom 29. Jan. 1892. 
20. Die Zuſammenſtellung der Rech- 
nungsergebniſſe bei den einzelnen 
Maſſen des Depoſitoriums der 


anz. 
Handel r für Kreis Thorn, 


Sitzung om 9. Februar, 4 Nm. 


Lit. B. & 1000 Mark rückzahlbar & 1100 Mark. 
816 832 839 879 894 974 976 990 994 997. 
Lit. O. & 2000 Mark rüdzablbar & 2 200 Mark. 
1062 1064 1066 1089 1092. 


. 
ndelskamme 


milden Stiftungen pro 1891. Direct II. Emiſſion 
1. Ausbau des Rathhausſaales ector. ; a < r V im Handelskammer Bureau. 
. Bureaunmeden. L 117 ka: AH Zielke. Lit. A. an Ba rückzahlbar & 550 Mark. Der Vorsitzende. 
een ‚bes Bängenbeifcages Auction. Lit. B. à 1000 Mark rüdzahldar à 1100 Mark. 


für den aus Cementkunſtſtein her⸗ 
geſtellten Bürgerſteig in der 
Mauerſtraße. 

23. Das Ortsſtatut über Errichtung 
eines Gewerbegerichts. 

24. Antrag der Neuſt. Kirchengemeinde 
auf Gewährung eines Darlehns. 
25. Verlängerung von Verträgen über 

Kämmereiarbeiten. 


86 107 129 145 157 168 WE. 230. 
rankfurt a. M., 2. Februar 1892. . 
S E Deutſche Handels ⸗Geſellſchaft 
in Liquidation. 

Bitte zu beachten! ” 
Gegen Kälte und Näſſe ſehr zu empfehlen Tn 
k N Filzſchuhe in allen Sorten und Größen“, 
— DJaunmiſchuhe nur ächte Ruſſen, Weimar-\ 
ſcht Jagd Rund Reifeiefel für Herren. Herren- u. Knaben⸗ 


Mittwoch, den 10. d. Mis, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hauptbahnhofe hierſetbſt 
ca. 200 Ctr. rumäniſchen Mais 
für Rechnung, dem es angeht, öffent⸗ 
lich meiſtbietend verſteigern. 
vereidigter Handelsmakler. 


Paul Engler. 


Schon Donnerstag Ziehung! 


Grosse 


Lotterie zı Danzig, 

Ziehung am 11 Februar d. J. 
1 Gewinne 

Hauptgewinne im Werthe von: 
10 000 Mark, 


den 6. Februar 1892. 
Thom Der Tea CCC Tilzhüte in den ane Farben und Formen, Cylinder⸗ 5000 Alark, 
der Stab tverordneten⸗Verſammlung. hüte, Chapeau-Elague- hüte in vorzüglicher Qualität. 3000 Mark 
gez. Koethke. Nur 1 Mk. 10 Pf. G. G d eha 0] 2000 Mark, 
zur großen ee eee, S 1000 Mark, 


Goneursverfahren. 


u. ſ. w. u. ſ. w. 


Loose dee Agenten, 


In dem Concursverfahren über das ê SS 1 
Vermögen des Kaufmanns Gustav zu Danzig 2 a C9 bei Militär⸗Kantinen gut eingeführt 7 1 1 
Moderak in Thorn iſt zur Abnahme] Ziehung den 11. Februar a e. Nahe den eed N aber nur ſolche, werden von einer 008 a 7 Mk. 
der Schlußrechnung des Verwalters der|(Hauptacw 1 8. 10000. 5000, Billige S leiſtungsfähigen Cigarrenfabrik (Preisl. 11 Looſe für 10 Mark, 


3000, 2000 u. 1000 Wir.) 
zu haben in der Expedit eon der 


„Thorner Zeitung.“ 


28 Lovie für 25 Mark 
ſind zu beziehen durch 


F. A. Schrader, 


Haupt-Agentnr, 
Hannover, Große Packhofſtr. 29, 


In Thorn zu haben bei: St. Ko- 
bielski, Cigarrenhandlg, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 8. 


Wohnung von 3 Zimmern und 
Zubehör z. verm. Seglerſtr. 13. 
— RE — —p—ẽ ———— 


Extra- Beilage. 


Schlußtermin auf 
den 20. Februar 1892, 

Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt beſtimmt. 1 
Thorn den 20 Januar 1892. 

Zurkaiowski, 

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 
—— — GZ—ä7fœ—4è —— e an 


Als geübte Schneiderin u. Wäſche⸗ 
näherin empfiehlt ſich den geehrten 
Damen von Thorn und Umgegend 
Ida Kueckbu-ch, Junkerſtr. 7, I. 1. 


25—60 Mk.) gegen hohe Proviſion 
geſucht. Offerten mit Referenzen unter 
Z. 1892 an die Annoncen⸗Exped. von 
4. L. Danube & Co. Frankfurt a. M. 
ohnungen, 3 Zim., helle Küche 
W und Zubebör zu geladen 
Nous Wilhelmstr. Ia. Höhle, Mauerſtraße 36. 
Nahe dem Bahnhof Dee von Herin schwerin innege 
Klingelrollern, Hohlpfeifern rere S habte Parterre⸗Wohnung, Segler: 
von 8-10 Mark empfiedlt Gute Bention für Schüter, zu ſtraße Nr. 11 it vom 1. April zu ver- 
6. Grundmann, Breiteſtraße. lerfragen in der Exped. d. Ztg. miethen. Näheres bei J. Keil. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Preise. 


Gutfingende Kanarien- 
bih nc mit Nachtigall: 
ſchlägen, mit ſchönen und 
feinen Hohlrollern, Gluckern, 


1 


Extra⸗eilage der Thorner Zeitung. 


Dienſtag, den 9. Februar 1892. 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr verſchied nach kurzem, aber ſchwerem Kranken⸗ 
lager mein unvergeßlicher Mann, mier geliebter Vater, Groß⸗ und Schwieger⸗ 
vater der Rentier 


Martin Timm 


im Alter von 73 Jahren, was tiefbetrübt allen Freunden und Bekannten hiermit 
anzeigen 
Thorn, den 8. Februar 1892. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 10. d. M, Nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe, 


Heiligegeiſtſtraße 15 aus, ſtatt. 


Druck von Ernſt Lambeck, Thorn. 
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